
215

Anzeiger und Unterhaltungs -Natt
für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

^7 . Neuenbürg , Mittwoch den I I. Juni H.GU8.
Dieses Blatt erscheint Mittwochs und Samstags . Preis halbjährig Ist. ; auch bei den entfernteren Postämtern
nicht höher als 1 fl. 6 kr. In Neuenbürg und Umgegend abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Post¬

ämtern; Bestellungen werden fortwährendangenommen. Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnt. Schrift2 kr.

Amtliches.

Durch Erlaß des Ministeriums des Innern
vom 15. Mai d. I . wurde dem Oberamt Fol¬
gendes mitgetheilt:

„Je mehr der sich in verschiedenen Theilen
des Landes kundgebende Geist der Gesez-
losigkeit und der Anarchie ein entschiedenes
und schnelles Entgegentreten der Staatsre-
gieruug gegen die Ausbrüche desselben gebie¬
terisch verlangt, um so dringender sieht sich
Vas Ministerium veranlaßt, die Bezirksbeam¬
ten des Landes zu strenger und unbeugsamer
Erfüllung ihrer Pflichten aufzufordern, sie
dringend zu ermahnen, sich zum Voraus durch
geeignete Ansprachen der kräftigen Mitwirkung
der gutgesinnten Mehrheit der Staatsbürger
in Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
in eintretenden Fällen zu versichern, und in
diesem Sinne namentlich auf schleunige Durch¬
führung des Gesezes vom 1. Aprild, I . hin¬
zuwirken, im Fall aber durch diese Mittel das
Ziel nicht sollte erreicht werden können und
die ordentlichen Mittel zur Handhabung
der Ordnung nicht ausreichen sollten nachK. 12
der K. Verordnung vom 5. Juni 1823 zeitig
militärische Hülfe nachzusuchen, wobei beson¬
ders darauf aufmerksam gemacht wird, daß
in dringenden Fällen dem Oberamte die Be-
fugniß zusteht, die militärische Hülfe unmit¬
telbar für sich in Anspruch zu nehmen, und es
ist das K. Kriegsministerium heute ersucht
worden, die Regiments- Commandanten und
die Commandanten einzelner Abtheilungen an¬
zuweisen, jeder dießfalls an sie gelangenden
Requisition aus das schleunigste zu entsprechen.
Je entschiedener das Ministerium stets bereit
ist, den Bezirks-Beamten in Handhabung der
von ihnen getroffenen und zu treffenden Maas¬
regeln jede Unterstüzung zu Theil werden zu
lassen, um so entschiedener glaubt es darauf
vertrauen zu dürfen, daß die Bezirksbeamten
in pflichtmä'ßiger Handhabung ihres Amtes

jeder Störung der Ruhe und jeder Uebertre-
tung der Geseze mit Entschiedenheit, Aufop¬
ferung und -Energie entgegentreten werden.
Sollte aber diese Erwartung widerz'Verhoffen
nicht in Erfüllung gehen, so sieht es sich ver¬
anlaßt, zum Voraus zu erklären, daß jede
Versaumniß der Beamten in Erfüllung der
ihm obliegenden Pflicht strenge Untersuchung
und ernstliche Ahndung nach sich ziehen würde.
Von jeder etwaigen Störung der Ruhe und
Ordnung ist schleunigst Anzeige zu erstatten:"

Durch Ministerial-Erlaß vom 31. Mai d. I.
wurde das Oberamt mit Bekanntmachung obigen
Dekrets beauftragt und dabei sangewiesen, den
Gemeinden des Bezirks weiter zu eröffnen:

„daß in allen Orten, in welchen militärische
Hülfe zur Aufrechterhaltung der Ordnung er¬
forderlich wird die Absendung und Verpflegung
der Truppen, so wie die den Offizieren hiebei
zu leistenden Commando-Zulagen lediglich auf
Kosten der betreffenden Gemeinden erfolgen
werde, der besser gesinnte Theil der Bürger¬
schaft somit um so dringender aufgefordert
werde, durch kräftiges Entgegentreten gegen
jede Störung der Ruhe und Ordnung die
Abordnung>?on Militär-Commandos entbehr¬
lich zu machen, um sich hiedurch vor dem ihm
im Falle seines SLumens verdienter Weise zu¬
gehenden Schaden zu bewahren."

Neuenbürg, den 10. Juni 1848.
K. Oberamt. L e y p o l d.

Gemäs der Verfügung vom 25. Mai d.J .,
in Betreff der Vollziehung des Gesezes über
die Beseitigung der auf dem Grund und Boden
ruhenden Lasten haben sämmtliche Privatberech¬
tigte, einschließlich der Verwaltungen nichtwürt-
tembergischer Corporationen, beziehungsweise
deren Rentämter, sogleich den Oberämtern über
alle in deren Bezirken bisher erhobenen Abgaben
oder Leistungen, welche unter das Gesez fallen,
Verzeichnisse zu übergeben, in welchen die Ge¬
meinde oder Gemeindeparzelle, die Zabl der
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Gesällpflichtigen, die einzelnen Arten der Abgaben,
nebst ihrem ungefähren Betrag, bei Besizverän-
derungs-Gebühren die Zahl der verhafteten Gü¬
ter, abgetheilt in Hofgüter, Sölden und walzen¬
de Güter unter kurzer Angabe der Normen der
Erhebung dieser Gebühren aufgeführt sind. Die¬
jenigen Berechtigten, welche diese Verzeichnisse
den Oberämtern nicht rechtzeitig übergeben, ha¬
ben es sich selbst zuzuschreiben, wenn die Be¬
rechnung der ihnen gebührenden Ablösungs-
Kapitalien zurückgestellt wird.

Die Ortsvorstchcr werden beauftragt, dies
den in ihren Gemeinden befindlichen Privatbe¬
rechtigten unter dem Anfügen zu eröffnen, daß
sie unfehlbar bis 20. Juni d. I ., die verlang¬
ten Verzeichnisse hieher zu übergeben haben.

Neuenbürg, den 13. Juni 1848.
K. Oberamt.

Die Ortsvorsteher werden hicmit beauftragt,
die Verfügung vom 1. Juni d. I . in Betreff
des Fortbezugs des Zehentens(Reg.Bl. S .252)
den Betheiligten gehörig zu publiciren.

Neuenbürg, den 13. Juni 1848.
K. Oberämt.
Leypold.

Die Amtsversammlung hat am 22. d. M.
beschlossen, daß vom 1. Juni 1846 an der bis¬
herige Grundsaz, nach welchem bei der Amts¬
pflege der Reinertrag der Strafgefälle
wegen Unzuchtvergehen  nach dem Vcrhält-
niß des Aufwands der Gemeinden auf Ernäh¬
rung und Erziehung unehelicher Kinder vertheilt
wurde, zu verlassen und dagegen jener Rein-
Ertrag zu dem gesezlich bestimmten
Zweck nach dem von dem Bezirksarmenverein
cinzuholenden Gutachten zu verwenden sey. Dieses
wird den sämmtlichen Ortsvorstehern und Gc-
meinderäthen mit der Bemerkung bekannt ge¬
macht, daß von nun an und erstmals für das
Jahr 1847 das bisher längstens bis 30. Juni
an die Amtspflege einzusendcn gewesene Ver¬
zeichniß des Aufwandes auf uneheliche Kinder
(Amtsblatt von 1838 Seite 344) nicht mehr
einzugeben ist; hingegen Gesuche um Untcrstü-
zungen für solche Kinder  bei dem Vorstand
des Bezirksarmenvereins Hrn. Papierfabrikanten
Cavallo  in Wildbad einzureichen sind.

Neuenbürg, den 13. Juni 1848.
K. Oberamt.

Leypold.

Kameralamt Neuenbürg.
Mittwoch den 21. d. Mts. Mittags 2 Uhr

werden 3 Pistole, 1 Terzerol und 1 Flinte
gegen baare Bezahlung verkauft.

Den 13. Juni 1848.

N e u e n b -i r g.
Nächsten Samstag den 17. d. Mts. wird

aus den hiesigen Skadtwaldungen Schwanner

und Langenbrander Revier folgendes buchenes
Nuzholz unter den bekannten Bedingungen, zum
Aufstreichs-Verkauf gebracht werden, und zwar:

7 Stck. rothbuchene und> WerkholzKlöze
2 Stck. hagenbuchene jvon8- 16̂ Länge.
1 buchener Schlittenläufer.

Hiezu werden Kaufsliebhaber Abends 5
Uhr auf das hiesige Rarhhaus eingeladen.

Den 12. Juni 1848.
Stadtförster Schober

Oberniebelsbach.
Auf der Straße von hier gegen Arnbach

wurde eine Art gefunden, welche der rechtmäßige
Eigenthümer gegen die Einrückungsgebühr bei
Unterzeichneter Stelle abholen kann.

Schuldheissenamt.
_ Frey ._

Ottenhausen.
Am Freitag den 16. Juni , Morgens8 Uhr

wird von 1 Morgen Wiesen das Heugras im
Erekutionswege verkauft. Die Liebhaber werden
auf obige Zeit auf das Rathhaus allhier einge¬
laden, mit dem Bemerken, daß der Gras-Ertrag
in Acker-Futter besteht.

Schuldheissenamt.

Privatnachrichten.
Für den abgebrannten Christoph Schneider

in Rothensohl und den blinden VeteranenI . F.
Wacker von da sind folgende Geldunterstüzun-
gen eingegangen und unter dieselben durch Hrn.
Schuldheiß Schuon in Dobel vertheilt worden:
Pf. E. in Gr. 30 kr., Pf. M. in B. 30 kr., Pf.
K. in D. 30 kr., Pf. St . in F. 24 kr. Pf. E.
in C. 12 kr., B. Fr. in F. 12 kr., O. 6 kr., Post-
verw K. 24 kr. , Verw. L. 30 kr., OAmtm. L.
30 kr., vr . K. 12 kr. Schulm. K. 24 kr., Lehr¬
geh. K. 6 kr., Reall. E. 6 kr., Stdtr. Läpple
18 kr., O.A.Th.A. L. 30 kr., Kaufm. Dohnenb.
12 kr., K. Kl. v. H. 30 kr. Schulm. L. v. C.
3 kr., Lehrgeh. E. v. Gr. 6 kr., NN. 6 kr.

Den 9. Juni 1848.
Decan A . Eisenbach.

Neuenbürg.
Gegen Versicherung sucht Jemand 150 fl.

sogleich aufzunehmen. Näheres bei der Redaktion
dieses Blattes.

Luisen höhe  bei Schömberg.
Sensen -EmfehIung.

Aecht steyrische Sensen mit Gvldschrift, für
deren Güte ich garantire, sind in großer Aus¬
wahl und um billigen Preis zu haben bei

Den 13. Juni 1848.
C. F. Reut her.

Das
verkaufen

Neu
Heugras

e n b ü
von 10

r g.
Vierteln hat zu

Vogt,  Bierbrauer.
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Die Frankfurter Lebrns-Verfichernngs-Gesellschast
versichert zu äußerst billigen Prämien Kapitalien und Renten , so daß Jedermann Ln den
Stand gesezt ist, mittelst eines kleinen Opfers den Seinigen eine Erbschaft zu sichern und sie
dadurch vor Sorgen und Notb zu schüzen. Die Prämien können in halb - oder vier¬
teljährigen Raten bezahlt werden . Die Gescllss aft übernimmt auch Kapitalien zur
Constiluirung von Leibrenten. Prospektus und Tarife können bei dem Unterzeichneten Agenten
gratis in Empfang genommen werden.

Wildbad,  den 10. Juni 1848.
Der Agent

Neuenbürg.
Beschlüsse

des

ZRterläNdLschett Kereins
vom 10. Juni 1848.

1) Die seitherige Thätigkeit des Hauptvereins
in Stuttgart ist dem Vereine bekannt, er
theilt die Anerkennung, welche die Wirk¬
samkeit desselben bei allen wahren Freun¬
den des Vaterlandes gefunden hat; er hat
die Aufgabe desselben auch zu der seinigen
gemacht und betrachtet namentlich als erste
Grundlage, auf welche der künftige Bau
der Verfassung eines einigen und freien
Vaterlandes aufgcrichtet werden solle, die
Machtvollkommenheit des Volkes und wird
den Grundsaz der Volkssouveränetät als
das leitende Princip in allen seinen Folge¬
rungen zu Verwirklichen streben.

Der Verein erklärt demnach den Wunsch,
mit dem Stuttgarter Hauptverein in enge
Verbindung zu treten.

2) der Verein tritt bezüglich des aus den
Antrag des Abgeordneten Raveaur von
der National-Bersammlungm Frankfurt
am 27. Mai d. I . gefaßten Beschlusses
in einer Erklärung an die National-Ver¬
sammlung der Adresse des Stuttgarter
Hauptvereins vom9. d. Mts. ihrem ganzen
Inhalte nach bei, in welcher er zugleich
mit Rücksicht auf die neuesten Zeitereignisse
die Erwartung beifügt, die Nationalver¬
sammlung werde die Angelegenheiten des
deutschen Bundeslandes Schleswig auf die
der Ehre der deutschen Nation würdigste
Weise zu Ende führen. (Siehe unten.)

3) der Verein schließt sich der Schweikhardt-
schen Riesenpetition an, betreffend die kräf¬
tige Sorge der National-Versammlung für
Hebung des Handels und der Gewerbe.

4) der Verein drückt aus Veranlassung einer
der lezten Erklärungen des Stuttgarter
Hauptvereins gegen diesen den Wunsch
aus, die vaterländischen Vereine möchten
sich in allen ihren Erklärungen, Eingaben
und Beschlüssen durchaus der deutschen
Sprachsormen bedienen und alle fremd¬
artigen, dem Volke unverständlichen Aus¬
drücke möglichst zu vermeiden suchen.

Adresse des vaterländischen Vereins
in Reuenbürg an die Rational-

Versammlüng in Frankfurt.
Neuenbürg,  den 10. Juni 1848.

Hohe National - Versammlung!
Der vaterländische Hauptverein in Stuttgart

hat bezüglich des auf den Antrag des Abgeord¬
neten Raveaur von einer hohen-Versammlung
am 27. Mai d. I . gefaßten, von dem ganzen
deutschen Volke mit ungetheiltem Jubel aufge¬
nommenen, Beschlusses am 8. d. M. eine Adresse
an eine hohe National-Versammlung gerichtet.

Indem wir uns derselben ihrem ganzen In¬
halte nach anschließen, erklären wir uns dahin:
wir gestehen dem Reichstage in Frankfurt aus¬
schließlich  das Recht zu, als Organ des Ge-
sammtwillens des zur Freiheit wiedergeborenen
deutschen Volkes, die Verfassung Deutschlands
festzustellen. Wir treten damit der Erklärung
des württembergischenBundestags-Gesandten,
welcher die Verfassung auf dem Wege des Ver¬
trags begründet wissen will, bestimmt entgegen
und sprechen die Hoffnung aus, daß die hohe
Versammlung den Beschluß vom 27. Mai d. I.
mit allen daraus hervorgehenden Folgerungen
entschieden und kräftig durchführen möge, im
Vertrauen auf das Volk, als ihrer thatkräftigen
Stüze.

Endlich fügen wir mit Rücksicht auf die
neuesten Ereignisse die Erwartung bei, daß eine
hohe Versammlung die Angelegenheiten des
deutschen Bundeslandes Schleswig auf die der
Ehre der deutschen Nation würdigste Weise zu
Ende führen werde.

Ehrfurchtsvoll:c.
Der provisorische Ausschuß.

Unterl enge nh ardt.
Aus dem hiesigen Schulkeller werden7 Eimer

1846er und 6 Eimer 1847er reine Neckarweine
mit oder ohne Fässer um billige Preise abgegeben.

S r o n i k.
In der 14. Sizung des Reichstages erstattete

v. RadoWitz  Bericht des Marineausschusses. Es
gibt nach seiner Ansicht kein die Einheit Deutsch¬
lands nach Innen und Außen mächtiger verkün¬
dendes Zeichen als die Gründung einer deutsch en

^ Flotte; es sey Dies ein Zeugniß, das in die
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fernsten Zonen der Erde getragen werde. Das
erste deutsche Kriegsschiff, das im La Plata er¬
scheine, werde den dort wohnenden Deutschen,
zeigen, daß sie nicht mehr den Launen eines
grausamen Diktators preisgegeben seyen, sondern
daß ein Volk von 40 Millionen hinter ihnen
stehe. Darum dürfe kein Opfer für die en Zweck
zu groß erscheinen. Härte nach dem Siege von
Schleswig Deutschland auch nur den Anfang
einer Flotte besessen, so würde dieser Sieg dem
Kriege ein Ziel gesezt haben; ein paar Fregat¬
ten zweiten Ranges mit einigen Kanonenbooten
hätten hingereicht, die Insel Alsen, die unfern
Rücken bedrohte, zu nehmen und unS gegen eine
feindliche Landung sicher zu stellen. Statt Dessen
mußten wir die Demüchigung erleben, daß eme
der kleinsten Seemächte der Welt uns nöthigte,
einen Krieg in die Länge zu ziehen, der binnen
wenigen Wochen beendigt seyn konnte. Der
Ausschuß beantragt: die Nationalversammlung
möge die Bundesversammlung veranlassen, die
Summe von 6. Mill. Thlr. auf verfassungs¬
mäßigem Wege verfügbar zu machen, und zwar
3 Mill. Thlr. sofort, die übrigen3 Mill. nach
Maßgabe des Bedarfs. Es handle sich nicht
zunächst vom Bau einer Linienflotte; der Schutz
unsers Handels, die Förderung unserer politi¬
schen Interessen und die Sicherstellung unserer
Küsten seyen Zwecke, die durch Kriegsschiffe zwei¬
ten Ranges erreicht werden können. Den, auf
die Angaben der Marine Comites :c. gestelzten
Berechnungen des Ausschusses zufolge, wären
zu erbauen: 2 Fregatten von 46 bis 54 Kano¬
nen, jede zu 400,000 Thlr., 4 Korvetten von
20 bis 32 Kanonen, jede zu 230,000 Thlr.,
2 Dampfschiffe von 500 Pferdekraft, jedes zu
400,000 Thlr., 4 zu 350 Pferdckraft, jedes zu
400,000 Thlr., 200 Kanonenböte, jedes zu 7000
Thlr-, zusammen, 5,220,000 Thlr. Der Rest
von 780,000 Thlr. wäre zu Hafen- und Kanal-
Anlagen bestimmt.

Die Würzburger Studentenverbindung„Ger¬
mania" hat statt einen Commers zu feiern 200 fl.
für die deutsche Flotte ausgesezt.

Der Buchhändlerverein in Leipzig hat 1000
Tahler für die deutsche Flotte ausgesezt.

Baden.
Hecker ist in Thiengen  mit 77 gegen

56 Stimmen, die Buhl  erhielt, als Abgeord¬
neter in den Reichstag gewählt worden.

Preußen.
Berlin,  6 . Juni . (Oberrh. Z.) Ich kann

Ihnen die Gerüchte nicht verschweigen, welche
von Potsdam aus sich verbreiten, und mit aller
Bestimmtheit von der Absicht des Königs sprechen,
den Thron zu verlassen und die Krone in die
Hände seines Bruders zu legen. Es scheint ge¬
wiß zu seyn, daß der König öfter diesen Ge¬
danken nachha'ngt, und dieses soll die Minister
vornehmlich bewogen haben, die schnelle Rückkehr
des Prinzen so dringend zu begehren.

Frankreich.
Straßburg , 6. Juni. (F. I .) Da nun-

mehrden Polen gestattet ist, wieder nach dem In¬
nern von Frankreich zurückzukehren(eine größere
Vereinigung derselben in Paris bleibt ihnen vor¬
derhand untersagt), so ziehen seit einigen Tagen
sehr viele wieder nach jenen Orten, wo sie früher
ihren Aufenthalt hatten. Leider wird es den
Wenigsten gelingen, die Stellungen, welche sie
früher hatten, wieder zu erlangen namentlich soll
das bei denen der Fall seyn, welche an Eisenbahnen
angestellt waren, wo sie unmittelbar nach ihrem
Abgänge ersezt wurden. — Hier werden nun
viele Gemeindebauten unternommen, um der
arbeitenden Klaffe Beschäftigung zu verschaffen.
Im oberrheinischen Departement hat man mit
der jEindämmung der Jll begonnen, wo5 —
600 Personen Arbeit haben. Man sieht einer
Weisung des Ministeriums entgegen, um mit
dem Bau des Bahnhofes des Paris-Straßburger
Schienenwegs beginnen zu können.—So drückend
die Verhältnisse des Handels sind, so fühlt man
das hier doch weniger, weil die beiden Bankin¬
stitute von großem Nuzen sind und dadurch keine
Geldklemme aufkommen kann. Beide Institute
machen wöchentlich für etwa 1'/. Millionen Ge¬
schäfte. — Sxyr englische Familien kommen
seit einigen Tagen aus Italien zurück und neh¬
men hier ihren vorübergehenden Aufenthalt, um
sich dann spater nach den benachbarten deutschen
Bädern zu begeben.

S ch'w esi z.
Schwyz. Der Rcgierungsrath hat die„Bru¬

derschaft zum kostbaren Blut" am Steineberg
(das berüchtigte Rollfußische Tochter-Institut)
nach angestellter Untersuchung aufgehoben.

N ê u e n b u r q.
Schranuenzettel vom 10. Juni 1848.

Kernen wurde verkauft:
7Schfl.6Sri. L 14 fl. 48 kr. . . . 114 fl. 42 kr.7 „ L 14 fl. 18 kr. . . . 100 fl. 6 kr.5 » L 14 fl. 15 kr. . . . 71 fl. 15 kr.26 » L 14 fl. 12 kr. . . . 369 fl. 12 kr.4 „ s, 14 fl. 6 kr. . . . 56 fl. 24 kr.

14 L 14 fl. - kr. . . ^ 196 fl- - kr.
63 Schfl.öSri. 907 fl. 39 kr.
Mittelpreis 14 fl. 14 kr. Kernen blieb aufgestellt 18 Sch.

Roggen wurde verkauft: 6 Schfl. ä, 8 fl. 48 fl.
Taren:

für4Pfund weißes Kernen- oder Waizenbrod 12 kr.
;4 Pfund Rückenbrod. . 10 kr.
4 Pfund schwarzes Brvd . . . . . 8 kr.
1 Äreuzerweck muß wägen7 Loth.

Stadtschuldheiffenamt.
Wessinger, A.V.

Neuenbürg.
Gefundene Tabakspfeife.

Eine am Pfingstmontag auf der Straße
zwischen hier und Höfen gefundene Tabakspfeife
mit silbernem Beschlag kann von dem Eigenthü-
mer abgelangt werden bei dem

Stadtschuldheiffen-Amt

Redigirt, gedruckt und verlegt von C. Meeh  in Neuenbürg.
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